e Morgen⸗Ausgabe. | | | | 


Mittwoch, den 25. September (8. Oktober) 1913. | 
— Beilagen: 1) Humoriſtiſche Wochenbeilage, 2) Illuftrierte Sonntagsbeilage und 3) „unten: Zeitung“ jeden Mittwoch. 
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Nusgabe täglich zwei mal mit Ausnahme der Son = und ffeſttage, an den nur die Morgennummer erſcheint. 
für Lodz Rbl. 2.10, für Auswärtige mit Poſtzuſendung einmal täglich Rubel 2.25, im Auslande Rubel 5.40. 
Exemplars: Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe 3 Ron, Sonntagsausgabe mit der illustrierten Sonntagsbeilage 5 Kop. — Inſerate werden für die ſiebengeſpaltene Nonpareill⸗ 
und mit 10. Kop. für Ausland berechnet. Für die viergeſpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum auf der erſten Seite 25 Kop. für Rußland und 30 Kop. für a 
büros nehmen Anzeigen und Rellamen für die „Lodzer Z⸗titung“ au. — Redakteur: W. 
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den 23. Oktober ſtatt. 


at 


Kinder⸗Vorſtellung. Bis Freitag inkl.: 


SEenſation! 


Das Kind von Paris. 
Gewalkiges, Melo ⸗Drama in 7 Teilen. In der 
Haupfrolle ein 6jähriges: Wunderkind. Preiſe der Plätze 
5 und 10 Kop. Erwächſene 10 und 20 Kop. Begknn der 
Vorſtellung täglich bon KÉ Uhr oam, © 05118 


Verſöhnliche Stimmung 
auf dem Balkan. 


König Konſtantin arbeitete Sonntag nach⸗ 
mittag mit dem Miniſterpräſidenten zuſammen. 
Es wird als ſicher angeſehen, daß der König 
in zwei bis drei Tagen über Saloniki reiſen 
wird, um die mazedoniſchen Diviſionen in 
ihren Lagern zu inſpizieren. , 
ſich nach Kawala begeben, wo ebenfalls eine 
Divifion ſteht. König Konſtantin ſoll ſich über 


ſeine Europareiſe außerordentlich befriedigt ge ⸗ 
äußert. haben. Er empfing auch den griechiſchen 


Botſchafter Romanos in Paris. In der Preſſe 
wird darauf hingewieſen, daß der König und 
die Regierung vollkommen einig ſeien. 
Nach den letzten offiziellen Meldungen aus 
Konſtantinopel nimmt die ruſ ſiſche Regierung 
an, daß der griechiſch⸗türkiſche Konflikt doch 
vielleicht eine . friedliche Löſung finden werde. 
Das ruſſiſche Ministerium des Auswärtigen 
teilt die Befürchtungen über einen Zuſammen⸗ 
ſtoß nicht mehr wie vor wenigen Tagen. Es 
wird behauptet, die finanziellen Verhältniſſe 
der Pforte jeien jo ungünſtig, daß ſie nich 
ſchwerlich zu einem neuen Abenteuer entſchließen 


werde. Obgleich die Kriegspartet die Oberhand 


gewonnen habe, würde ein Feldzug gegen 
Griechenland vor allem bedeutende Miktel Der 
anſpruchen, die der Türkei fehlen. 
verſichert, die Großmächte | 
jeien ſeſt überzeugt, daß Türkei und Griechen⸗ 
land ſich endlich ſriedlich einigen werden. Dieſer 
optimiſuſchen Auffaſſung widerfpricht etwas 
das Gerücht über ein vulgariſch⸗türtiſches Ueber⸗ 
einkommen, das die Türkei gegen Griechenland 
auszunutzen beabſichtige. 

Der ſerbiſche Miniſter des Aeußern Eng: 
laikowitſch erklart dem Mitarbeiter des „Echo 
de Paris“, Hervette, in Belgrad, daß nach den 
letzten Informationen em neuer Konflikt zwi⸗ 
ſchen den Balkanvölkern wahrſchemlich ver 
mieden werden würde. Ohne meet Hätten 
die Bulgaren, die, unfähig zu jeder Aktion, 
aber bereit zu jedem Abenteuer ſeien, die alba⸗ 
niſche Bewegung angezettelt und die Turket 
zur Aggreſſion getrieben. Es wäre auch zwei⸗ 


lellos, daß gewijje milnäriſche Elemente in der 
Türkei Neigung zu gefährlichen Exkurſionen 


hätten. Ter ſerbiſche unter hat jecoch Ver⸗ 
trauen in die kluge Eiuncht der lürtiſchen Re⸗ 
gierung. 
Uſch⸗bulgariſche Konvention beſtehe, antwortete 


Spa latkowitſch : „Mau behaupte, daß eine 


Infolge der Mitwirkung der u 


ann N. 


an einem Konzert am Allerhöchſten Hofe in | 
9. Oktober im Großen Theater feſtgeſetzte Konzert am Donnerstag, 


Billetts mit dem Stempel 9. Ottober (26. 


Ein Sittenfkandal in München. S 
Deer Breslauer Sittenſkandal, der bisher zu 


Darauf wird er 


Doll in der Karlſtraße in München. 


Es wird 
der Tripleentente 


Auf die Frage, ob eine geheime tür ⸗ 


Livadia, findet das auf 


. Fe: . 2 5004 
September) ſind für 23. (10.) Oktober gültig. 


ſolche Konvention beſtehe, und ich habe den 
Eindruck, daß fie exiſtieren könnte. Bulgarien 
würde ſich Kawala reſervieren und den Türken 
Gümüldſchina überlaſſen. 
Rom geſchloſſen worden ſein. Bei dem Freund⸗ 


ſchaftsgefühl, das Italien uns bezeigt, würde 


die italieniſche Regierung uns wahrſcheinlich 


ſchon davon unterrichtet haben, wenn fie davon 


Kenntnis erhalten hätte.“ 


33 Verhaftungen führte, hat noch lange nicht 
fein Ende erreicht, und ſchon kommt die Kunde 
von einer ähnlichen Affäre aus München. 

In der guten Hofbräuſtadt hat eine Ver⸗ 
haftung nicht geringes att eben erregt, die an 
und für ſich gar nicht einmal ſo aufregend, in 


den zu erwartenden Folgen aber höchſt ſen⸗ 


ſationell zu werden verspricht und die Weiß⸗ 
wurſcht⸗ Politiker unterſchiedlicher Stammtiſche 
in helle Entrüſtung verſetzt. Die 22jährig e 
Maurersfrau Joſephine Schmid in München 
hatte am Mittwoch ihre „Nichte“, ein hübſches 
Mädchen von 13 Jahren in den großen Stadi⸗ 
bach geworfen und war dann geflohen. In 


Cgur in der Schweiz wurde fie dann verhaftet, 


zu gleicher Zeit aber auch der Friſeur Emil 
j Es ſtellte 
Pë nämlich heraus, daß die Schmid ihre ſoge⸗ 


nannte „Nichte“ an beſagten „Verrſchönerungs⸗ 


rat“ verkuppelt hatte, der an dem lungen 
Mädchen in Gegenwart und mit Hilfe der 
Kupplerin ein Sittlichkeits verbrechen beging. 

Damit nicht genug, glaubt man neuerdings 
auch Anhaltspunkte dafür zu haben, daß die 
Schmid dem braven Friſeur auch noch andere 
Mädchen, darunter Töchter gut bürgerlicher 
Familien, verkuppelt hat, die dieſer wieder 
feiner feinen Kundſchaft überließ. Ueber die 
mit großem Eifer betriebenen Ermittelungen 
och noch ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt, 
doch ſollen mehrere Verhaftun gen aufſehen⸗ 
erregender Art bevorſtehen. 


Lokales. 


Lodz, den 8. Oktober. 
K. Städtiſches. Geſtern abend fand im 


Magiſtiſtrat unter dem Vorſitz des Stadtpräſi⸗ 


denten und unter Beteiligung des Ehrenſtadt⸗ 
rates S. Richter eine Sitzung ſtatt. Das Ge⸗ 
ſuch des Herrn Vorenſtein, ihm zu geſtatten, in 


mehreren Punkten unſerer Stadt automatiſche 


Apparate zum Putzen der Stiefel aufzuſtellen, 
wurde vom Magiſtrat berückſichtigt. Dann bes 


ſchloß der Magistrat in das Budget für das 
Jahr 1914 die Summe von 25,000 Robl, für 


verjchiedene kleinere Pflaſterungsarbeiten aufzu⸗ 
nehmen. Dem Pflaſterungsunternehmer Gosz⸗ 
czynski wurde ein Vorſchuß von 10,000 Rbl. 
für die von ihm ausgeführten Pflaſterungs⸗ 
arbeiten gewährt. Die Bauabteilung reichte in 


der geſtrigen Sitzung dem Magistrat neue 


Koſtenanſchläge ein, zur Ausführung einer Reihe 


von größeren Pflaſterungsarbeiten in Lodz. 


Weterſilge. — Herausgeber J. Peterſilge's Erben. — 


Der Akkord ſoll in 


Neues vom Tage. RE 


— Minu krivte werden nich zurück ſeſeben. — Bierteljährlicher 
— Abonnements können nur am erſten eines jeden Monats neuen Stils angenommen werden. — Preis eines 


Die Koſtenanſchläge wurden vom Magiſtrak ges 
nehmigt. Der Magiſtrat beauftragte die Bau⸗ 
abteilung, einen Ergänzungskoſtenanſchlag für 
die vom Unternehmer Tyller auszuführenden 


Chauſſeearbeiten im Stadtpark an der Pauska⸗ 
: Die Koſten der Ergän⸗ 
zungsarbeiten würden ſich auf 5—6000 Rbl. 


ſtraße auszuar beiten. 


belaufen. Der Magiſtrat beſchloß 6 neue 


LAemter von Anffehern über die Pflaſterungs⸗ 
arbeiten und eines Zeichners bei der Bauab⸗ 


teilung zu ſchaffen und die diesbezügliche Ge⸗ 
nehmigung der Gouvernements verwaltung ie 
zuhelen. Der Chef des Lodzer Kreiſes wandte 


ſich an den Magiſtrat mit dem Geſuch, die 


Chauſſeeteile, welche eine Verlängerung der 


Der Magiſtrat beſchloß dieſes 
Geſuch unberückſichtigt zu laſſen. Ferner wurde 
beſchloſſen, für den nächſten Freitag eine Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der Kommiſſien und 
Subkommiſſton, welche zur Ausarbeitung des 
Projektes der Aus dehnung des Tramwaynetzes 
gebildet wurden, einzuberufen. Die Angelegen⸗ 
heit der Abſchließung eines Kontraktes mit der 
ruſſiſchen Kirchengemeindeverwaltung über den 


Ankauf eines Platzes der Gemeinde an der 
Konſtantinerſtraße 27 wurde bis zur nächſten 


Sitzung verlegt. 


r. Bon der Akziſeverwaltung Ge ſtern 
nahm der Chef der epuer Akziſeverwaltung 


viſton vor, wobei er entdeckte, daß in der ges 
nannten Bierhalle unbanderollierter Schnaps 


verkauft wird. Der Beſitzer der Bierhalle 


werden. . 


r. Vom Kleinkredit. Der Inſpektor für 
Kleinkredit des Petrikauer Gouvernements, 
M. Kreſtianow, weilte geſtern in unſerer 
Stadt zwecks Einholung von Informa- 
tionen von Petemen, die ſich an die Pe⸗ 
trikauer Gouvernementsverwaltung für Klein⸗ 


kredit mit der Bitte um Beſtätigung der Sta- 


tuten neuer Kreditgeſellſchaſten wandten; Der 
Inſpektor ſam melte Informationen über Tei, 
gende neue Kre ditvereinigungen: 1) Eine Leih⸗ 
und Sparka ſſengeſellſchaft in Ruda⸗Pabiani eka; 
2) Eine Leih- und Sparkaſſengeſellſchaft in der 
Gemeinde Stecki bei Lodz; 3) Eine chriſtliche 
Leih- und Sparkaſſe für Frauen in Lodz; 4) 
Eine jüdiſche Leih⸗ und Sparkaſſengeſellſchaft 
in Radogoszez und 5) Eine jüdiſche Spar und⸗ 
Leihkaſſengeſellſchaft für Frauen in Lodz. Die 
geſammelten Informationen wird der Inſpektor 
am Montag in der Sitzung der Petrikauer 
Gouvernements verwaltung für Kleinkredit, in 
der die Bitten der genannten Geſellſchaften zur 
Durchſicht gelangen, zur Kenntnis bringen. 

Der Reviſer für Kleinkredit ber Hauptver⸗ 
waltung in Petersburg, Chraniewicz, der die 
Tätigkeit der Petrikauer Reichsbankftliale revi⸗ 
diert hat, revidiert jetzt perſchiedene Leit ⸗ und 


Sparkaſſengeſellſchaften, ſowie verſchiedene Kre⸗ 


diunſtitutionen im Petrikauer Gouvernement. 
Nach Beendigung dieſer Reyiſionen wird Dé 
der Beamte nach den anderen Gouvernements 


begeden, um dort Reviſienen vorzunehmen. 


r. In Angelegenheit der Eröffnung der 


Tramwaylinie zum Kaliſczer Bahnhsſ. Be⸗ 


reits am vergangenen Freitag jollie der Ver⸗ 
kehr auf der genannten Linie eröffnet werden, 
da das Kabel ſowie auch das Geleiſe bis zur 
Auffahrt des Bahnhofes gelegt ſind. Die Ar⸗ 
beiten ſollten von einer ſtädtiſchen lechniſch⸗ 
fanitären Kommiſſion beſichtigt werden. Die 
Kommifſion zögert nun mit der Beſichtigung 
verens eit Freſtag. Falls die Beſichtigung 
heut oder morgen erfolgt, wird der Verkehr 
auf genannter Linie ſofort eröffnet werden. 

A. Zum Beilis⸗Prozeß in Kies. Wie 
aus sien bericztet wird, wurden angeſichts des 
bevorſtehenden Beilisprozeſſes eine Reihe admi⸗ 


niſtraltver Maßregeln getroffen. Das Personal 
des Telegraphenvureaus wuroe vergrößert, ferner 


wurden 150 berutene Schugleute für die Dauer 
des Prozeſſes eingeſtelt. Das Komplett der 


Ausland. Inſerate im Text . 
Rotationsſchnellpreſſendruck von „J Peterſilge“ Petrikauer⸗Straße Nr. 86 


Konſtantiner⸗, Rokiziner⸗ und Ale xandrower⸗ 
Chauſſee bilden, in den Bereich der Stadt Lodz 
aufzunehmen. 


Herr Czeſtiakow in der Bierhalle von Anſtadts 
Erben an der Przejazoſtraße Nr. 33 eine e ` 


zwei Mittelfinger abgeſchnitten; 


pränumerando zahlbarer Abonnementspreis 


zeile oder emm Raum mit 8 Kop. fü Rußland 
60 Kop. Alle in⸗ u nusländiſchen Annoncen 


Geſchworenen beſteht aus 13 Bauern, 7 Bür- 
gern, 2 Edelleuten und 9 Beamten. Den Vor ⸗ 
ſitz wird der Präfes des Bezirksgerichtes, Bol⸗ 
darew führen. — Die Gerüchte über die an⸗ 
gebliche Nichtzuſtellung des Aviſes an den 


Geiſtlichen Pranojtys, der als Expert geladen 
iſt, erwieſen Bé als falſch. Der Prozeß beginnt 


Mittwoch, den 8. d. M. Eine Vertagung wird 
wahrſcheinlich nicht erfolgen. Seit Sonnabend 
treffen ununterbrochen die an dem Prozeß teil. 
nehmenden Perſonen ein. Bereits eingetroffen 
find der Moskauer Rabbiner Maſo, der als 
Sachverſtändiger der jdiſchen Kirchenſchriften 
geladen iſt, ſowie die Verteidiger des Beilis, 
die Advokaten: S. Karabtſchewski und O. Gru⸗ 


ſenberg. Die Verteidigung werden ferner der 


vereidigte Rechtsanwalt Saruduy und der 


Duamaabgeordnete Maklakow (Bruder des Mi⸗ 


niſters des Innern), führen. Angekommen iſt 
ferner der Rechtsanwalt Schmakow der im 
Namen der Mutter des ermordeten "uf ër 
tſchinski die Zivilforderun g vertritt. 

Der Mitarbeiter einer Lodzer Jargon⸗ 
zeitung, begab ſich nach Kiew, um über den 
Prozeß zu berichten. Im ganzen wurden 40 
Zeitungen des In⸗ und Auslandes zum Prozeß 
zugelaſſen. zur NE 

r. Eine Erläuterung. Die Kreisbehörden 


erhielten höhererorts eine Erläuterung, daß das 


neue Geſetz über daz Hooliganweſen nicht für 
perſönliche Zwiſchenfälle oder für ſolche Per⸗ 
ſonen, die in Anbetracht ihres Alters oder 
Standes nicht als Hooligans gelten können, in 
Anwendung zu bringen iſt. Perſonen, die ſich 
bei Streitigkeiten privater Natur einer Aus⸗ 
ſchreitung ſchuldig machen, unterliegen der Rome 
petenz des Friedensrichters. N 

A. Gegen die Fülſchung von Kunſt⸗ 
werken. In Petersburg wurde vor einigen 
Tagen der Kongreß der Direktoren und Ver⸗ 
weſer der Muſeen verſchiedener Länder ges 
ſchloſſen. Den Hauptpunkt der Beratungen 
bildete die Frage der Verhütung von Ankäufen 
gefälſchter Kunſtwerke durch die Muſeen. Die 
Beratungen fanden bei geſchloſſenen Türen 
ſtatt. Die in dieſer Angelegenheit gefaßten 
Beſchlüſſe werden Greng geheim gehalten. Der 
nächſte Kongreß findet in Leipzig ſtatt. 

A. Das Plewitzkaja-Konzert verlegt. Das 
für Donnerstag, den 9. Oktober angeſagte 
Konzert der ruſſiſchen Sängerin Plewitzkaja 
findet am 23. Okiober n. St. ett, 

Lung⸗Theater. Wir machen auf die bis 
Freitag in dieſem Kino zur Darſtellung ge⸗ 
langende, von der Firma „Vitograf“ ausge⸗ 
führte dreiteilige Komödie „Tapferer Krieger“ 
und die illuſtriete Wochenrundſchau aufmerkjan. 
Auf die Jugendvorſtellung, in der das er⸗ 
jgütternde Lrama „Das Kind von Paris“ 
aufgeführt wird, und die um 3½ Uhr nach⸗ 
mittags beginnt, machen wir bejonders ois 
merkſam. ` 

Das große Theater. Die Renovierung 
dieſes Theaters iſt jertig. Direktor Sandberg 
hat weder Koſten noch Mühe geipart, das 


große Gebäude prächtig umzugeſtalten. Unter 


anderem wurden neue Dekorationen angefertigt 
und die Bühne verbeſſert, damit die Akuſtik 
beſfer zur Geuung kommt. Der Kunſttempel iſt 
jetzt einer Großſtadt würdig. ` 

x. Schlägerei, Vor dem Haufe Nr. 14 
an der Nawrotſtraße wurde ver 32 jährige 


Schuhmacher Andrzej Majewski während einer 


Schlägerei mit einem ſtumpfen Gegenſtand am 
Kopfe verletzt, ſo daß die Hilfe der Rettungs⸗ 


ſtatton in Anſpruch genommen werden mußte. 


X. Unglücksfälle. In der Fabrik an der 
Pelrikauerſtraßze Nr. 80 geriet der 22jährige 
Oskar Beiy mit der linken Hand in das Ge⸗ 
triebe einer Maſchine, wobei er einen Bruch 
zweier Finger erlitt, — In der Fabrik an der 
Wzielnatrazge Nr. 56 wurden dem 52jähri⸗ 
gen Arbeiter Franz Kraska in einer Maſchine 
er wurde im 
zteitungswagen nach dem Poznanskiſchen Ho⸗ 
ſpual gebracht. — Auf dem Grundſtück Nr. 57 
an der Dlugaſtraße ſtürzte der 25jährige Ignacz 


Miedzinski vom Gerüſt und erlitt erhebliche 


Koöͤrperverletzungen. Die erſte Hilfe erteilte ihm 
ein Arzt der Rettungsſtation. 


d 


Ki 


x. Polniſches Theater. Heute abend geht 


das Schauſpiel „Karpaccy gor ale“ in Szene. 
Am Donnerstag wird die franzöſiſche Komödie 
„Dudek“ zur Aufführung gelangen. 


x. Populäres Theater. Heute abend geht 
die Operette „Die keuſche Suſanne“ in Szene. 


Telegramme. 


Gefecht einer deutſchen Expeditien 
im Nenkamernn. 


Duala, 3. September. Wieder hat eine 
der vier deutſchen Expeditionen, die die Grenze 
Neu Kameruns ausmeſſen und regulieren, ein 
ſchweres Gefecht mit einem feindlich geſinnten 
Negerſtamme zu führen gehabt. Eine Kolonne 
der Monda⸗Dſchua⸗Expedition ſtieß am 25. Juli 
in der Nähe des Dſchua⸗Fluſſes auf einen re⸗ 
belliſchen Negerſtamm. Die Schwarzen, die ſich 
geſchickt hinter Schilfpaliſaden verſteckt hielten, 
griffen die deutſche Kolonne die aus ihrem 
Führer, einem wiſſenſchaftlichen Mitgliede der 
Expedition, einigen ſchwarzen Soldaten und 
einer großen Anzahl von Trägern und Weibern 
beſtand, plötzlich an. Die Neger, die mit Ge⸗ 
wehren und Elefantenſpießen bewaffnet waren, 
be fanden ſich der deutſchen Kolonne gegenüber 
in einer ſo großen Uebermacht, daß letztere 
bald von drei Seiten umzingelt war. Nur mit 
Mühe gelang es dem Führer, die Kolonne vn, 
verſehrt aus der kritiſchen Lage zu ziehen. Auf 
feindlicher Seite ſielen eine Reihe von Negern, 
während auf deutſcher Seite niemand verletzt 
wurde. Der woraliſche Erfolg des Gefechtes, 
der beſonders dadurch geſteigert wurde, daß der 
deutſche Führer ſchon im Anfang den Häuptling 
des feindlichen Stammes durch einen Kopfſchuß 
tötete, war immerhin ſo groß, daß die Kolonne 
ungehindert ihren Marſch fortſetzen konnte. 


Die Stimmung in Bulgarien. 


P. Wien, 7. Oktsber. Wie die ⸗Politiſche 
Korreſpondenz' aus Sofia meldet, wächſt dort⸗ 
ſelbſt die Bewegung zugunften einer aktiven 
Politik angeſichts des albaniſchen Aufftandes 
und des türkiſch⸗griechiſchen Konfliktes. Die 
Regierung ſei gegen jede agreſſive Politik, 
rechnet jedoch mit der Volksſtimmung, die eine 


Einmiſchung Bulgariens verlangt und eine Ges 


fahr für die Autorität der Regierung bildet 
Die Regierung iſt daher bemüht auf friedlichem 


zu erreichen. 
Türkiſche Flottenpläne. 


P. London, 7. Oktober. Die in der Nacht 
eingetroffenen Telegramme beſtätigen, daß der 
Kommandant des Kreuzers „Hamidie“ ſich auf 
dem Wege nach Rom und London befinde um 
Schiffe anzukaufen und Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften für den türkiſchen Seedienſt anzu⸗ 
werben. 


Wege eine Durchſicht des Bukareſter Vertrages 


Italien für die Türkei. 

P. Rom, 7. Oktober. Die „Tribuna“ er⸗ 
klärt in einem Leitartikel, daß die Türkei nach 
Rückeroberung Adrianopels durchaus keine 
quantit6 negligeable ſei. Niemand könne 
die Türkei hindern, falls ſie die Macht dazu 
beſitze, Saloniki ebenfalls zurückzuerobern. Die 
Aufgabe der italieniſchen Politik ſei, eine 
Schwächung der Türkei zu verhindern, die noch 


fühlen wir das Bedürfnis, allen Denen, die der lieben Entſchlafenen das Geleit 
Vornehmlich gilt unſer Dank Herrn Paſtor Gundlach für ſeine troſtreichen 
löblichen Webermeiſterinnung, den Herren Ehrenträgern und Kranzſpendern. 


Lerausgeber J. Pelerſlaes Erben 


Zebger Zeitung — 


imſtande fel, Ordnung zu ſchaffen 
Gleichgewicht der großen und kleinen 
füchteleien und 


Appetite der rechtgläubigen und 


proteſtantiſchen Chriſten herzuſtellen. Europa 
S Italien müſſen dieſe Aufgaben unter⸗ 
en. i Sach? 


Die türkiſchgriechiſchen Verhandlungen, 
P. Athen, 7. Oktober. Die türkiſchen De⸗ 


legierten ſtatteten dem Miniſter des Aeußeren 


einen Beſuch ab und händigten ihm den Text 
der türkiſchen Gegenvorſchläge ein. Der Mi⸗ 
niſter bat um eine Friſt zur Durchſicht der 
Gegenvorſchläge. Nach ſeiner Meinung werden 
die Verhandlungen ſich langwierig geſtalten. 


Die Bermittlung Rumäniens. 


Konſtantinopel, 7. Oktober. Die rumäniſche 
Regierung hat ihre Vermittlung im türkiſch⸗ 
griechiſchen Streit angetragen und iſt entſchloſſen, 
einen Krieg zwiſchen Griechenland und der 
Türkei nötigenfalls mit bewaffneter Hand zu 
ver hindern. N 


Auftreten ſerbiſcher Banden. 
P. Sofia, 7. Oktober. Die bulgariſche 


Agentur erfährt aus glaubwürdiger Quelle daß 


ſerbiſche Banden 4 muſelmänniſche Dörfer im 
Kreiſe Kitſchewo zerſtörten. Die ſerbiſchen Be⸗ 
hörden zwingen die bulgariſchen Bauern gegen 
die Albaneſen zu kämpfen und entführen die 


Bulgaren, die ſich weigern. Die muſelmänniſche, 


kutzowallachiſche und die bulgariſche Bevölkerung 
iſt geflüchtet. d 
Abreiſe König Ferdinands. 


P. Sofia, 7. Oktober. König Ferdinand 
iſt ins Ausland abgereiſt. 


Ankunft Poincarss. 


P. Madrid, 7. Oktober. Poincars iſt hier 
angekommen und wurde am Bahnhof vom König, 


den Gliedern des Königlichen Hauſes, den Re ⸗ 


gierungsvertretern und verſchiedenen Depu⸗ 


tationen begrüßt. 


Zur Präſidentenwahl. 
P. Peking, 7. Oktober. Zum Vizepräſi⸗ 


denten wurde Linanchun gewählt. — Wattſaobu 


benachrichtigte den ruſſiſchen Geſandten von 
der Wahl Juanſchikajs und beſtätigte die Be⸗ 
reitwilligkeit Chinas, die Verträge. aufrecht zu 


erhalten, worauf der Geſandte Waitſaobu von 


der Anerkennung der chineſtſchen Republik durch 
Rußland benachrichtigte. Dasſelbe taten die 
übrigen Geſandt en. a 


Japauiſche Preßſtimmen. 


P. Tokio, 7. Oktober. Die Zeitung „Chotſi“ 
nennt in einer Beſprechung der Schriften Unter⸗ 
bergers und Kuropatkins die Politik Rußlan ds 
agreſſio und verlangt eine energiſche Pelitik 
Japans in der Mandſchurei und in der Mongolei. 


Unpolitiſches. 


Wahl von Dumadeputierten. 


P. Cherſon, 7. Oklsber. Als Dumadepu⸗ 
tierte wurde der rechte Oktobriſt Wiktorow und 
der Gemäßigte Sakrſchewski gewählt. Beide 


ſind Landbejiger. 


Streik. 

P. Riga, 7. Oktober. 150 Monteure der 
Rigaer Telephongeſellſchaft haben die Arbeit 
niedergelegt und ſtellten ökonomiſche Forderungen. 
Die Streikenden wurden entlaſſen. Die Mehr⸗ 
zahl der Monteure arbeite. , 


Bedeutende Spende. 


P. Jakutsk, 7. Oktober. Der Edelmann 
Aſtrachantzew ſpendete 1,300,000 Rbl. zum 


Bau und Unterhalt einer profeſ fionellen Sch ule 


Mittwoch, den 25. September (8. Oktober) 1913. 


und das 
Selbſt⸗ 


Pons ſeinerzeit verhaftet wurde. Pons geſtand, 


Die Unwetterkataſtrophe in Südfrankreich. 


des Departements Garrd ſind viele Familien 


wie die jetzige erlebt. 


in Jakutsk ſowie einer Volksſchule und eines 
unentgeltlichen Hoſpitals. N 


Der erſte Aeſthetiker⸗Kongreß 


P. Berlin, 7. Oktober. Der erſte Kongreß 
für Aeſthetik und Kunſtlehre wurde heute unter 
Teilnahme von Profeſſoren aller Fakultäten 
verſchiedener Staaten Europas eröffnet. 


Schatzfund in einem alten Beinkleid. 


Marſeille, 7. Oktober. Der Händler 
Schalke fand bei der Sichtung einer Partie 
Brennholz, das er in Tarascon en Arriöge gë: 
kauft hatte, ein Paket Wertpapiere in eine alte 
Hoſe eingewickelt. Er übergab den Fund der 
Polizei, die feſtſtellte, daß die mit etwa 100,000 
Rubel gewerteten Papiere von einem Diebſtahl 
herrühren, wegen deſſen der Eiſenbahnbeamte 


daß er die Wertpapiere aus dem Poſtwagen 
geſtohlen und in dem Holzſtoß verborgen hatte. 


Paris, 7. Oktober. Das andauernde furcht⸗ 
bare Unwetter in Südfrankreich hat ganz be⸗ 
ſonders ſchwer die Städte Toulon und Nimes 
heimgeſucht. Infolge von Blitzſchlag und Ueber⸗ 
ſchwemmung bietet das Villenviertel von Toulon 
ein Bild der traurigſten Verwüſtung. Ganze 
Häuſer ſowie mächtige Oliven⸗ und Zedern⸗ 
bäume wurden durch die angeſchwollenen Gieß⸗ 
bäche fortgeriſſen und Hunderte von Metern 
weit fortgeſchwemmt. In einigen Ortſehaften 


obdachlos geworden. Seit 50 Jahren haben 
die Bewohner keine ſolche Ueberſchwemmung 


Die Erkrankung Gorkis. 


Rom, 7. Oktober. Im Befinden Gorkis 
iſt eine leichte Beſſerung eingetreten. Nur 
ſchont der kranke Dichter ſich zu wenig; trotz 
dem dringenden Rat der Aerzte arbeitet er 
fieberhaft an einem neuen Werk. 10 


Eine Offtzierstragödie. 


Saarbrücken, 7. Oktober. Aus Offiziers⸗ 
kreiſen werden über den kürzlich gemeldeten 
Tod des Fähnrichs Förſter, der bei einem Ge⸗ 
lage in der Wohnung des Leutnants Tiegs 
durch einen Revolverſchuß tödlich verwundet 
wurde, folgende, angeblich durch die Unter⸗ 
ſuchung feſtgeſtellten Einzelheiten mitgeteilt: 
Leutnant Tiegs, der vom Metzer Kriegsgericht 
vor einiger Zeit in einer Diſziplinarſache frei⸗ 
geſprochen worden war, lud aus dieſem Anlaß 
einige Kameraden zu einem Gaſtmahl. Da er 
ſich jedoch im Regiment angeblich nicht großer 
Beliebtheit erfreute, hätten dieſe die Einladung 
abgelehnt. Unwillig darüber, habe Leutnant 
Tiegs drei Fähnriche in ſeine Wohnung be⸗ 
fohlen und mit ihnen die Nacht hindurch ge⸗ 
zecht. Plötzlich habe er einen Revolver Bet, 
vorgezogen und erklärt, daß er ſich erſchießen 
wolle. Fähnrich Förſter habe ihm die Waffe 
aus der Hand genommen, ſie entladen und die 
Patronen dem Burſchen in Verwahrung gege⸗ 
ben. Auf wiederholten Befehl des Leutnants 
händigte Förſter dann angeblich dieſem die 
Waffe wieder ein, worauf Tiegs hinausgegan⸗ 
gen ſei, um ſich vom Burſchen die Patronen 
wie der geben zu laſſen. Er habe dann den 
Revolver wieder geladen und mit den Worten: 
„Ihnen werde ich es eintränken“ auf den 
Fähnrich angelegt, der ſofort nach dem erſten 
Schuß tot zuſammengebrochen ſei. Die Leiche 
des Erſchoſſenen iſt inzwiſchen von den Unter⸗ 
ſ uchungs behörden freigegeben und am Freitag 
zur Ein äſcherung nach 


Mainz übergeführt 
worden. f : ) 


Frendenliſe der „Langer Zeitung“, 


Grand Hotel. 
Sachert, A. 


G. 


v. Einem aus Breslau, ©. 
Jablonski 


und R. Kejawski ars War⸗ 


e Dankſagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe unſerer unvergeßlichen 


„zu Herzen gehenden Worte im Trauer 


zur letzten Ruheſtätte gaben, 


fchau, H. Höſteren — Markt, R. Kaszuba und E? 
Hirszband aus Warſchau, A. Ganäten — Wien, R. 
Staupe — Neugersdorf, S. Vafeas — Rize. T. Lehr 
— Kokand, A. Fajans — Warſchau, S. Bokſer — 
Odeſſa, H. Newfarowski — Grodno, S. Seidemann 
— Warſchau. 85 SC 


Hotel Biktorka. Kreſtianow opt Pelrikau, Roſen 
und E. Kempinski aus Kaliſch. E. Hal — Kifchinten, 
K. Oſtpow — Kaſati. J. Rojenblem — Lomazy, H. 
Wugmeiſter — Kowno, Werner — Lezuiza W. M. 
Lonekt — Sojkt. W. Wels, O. Triemel, J. Rabi⸗ 
nowicz und L. Renczlerskt mit Frau aus Warſchau 
Grünberg — Tomaſchow, A. Rojfenflein und O. ee 
galow aus Kiew. i - 


Hatel Polski. Waclaw Trzcieniectt aus Warſchau, 
Wladuslaw Jablonski — Kadzielntk, Albert Böhme 
— Lodz. Geiſtl. Makſumiljan Bokalski — Michalo⸗ 
wice, Juljan Matuſiak — Poddembice, Joſeſ Igli⸗ 
kowskt — Petrikau, Ignacy Moryeinski — Wieniawg, 
Wilgelm Schober — Berlin, Daniel Baran — Lip, 
Joſef Kajnert — Warſchau. 


Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen. 


— 


Petersburg, 7. Okt. (P. T.⸗A.) 
Tendenz: Fonds ruhig. Dividenden nach 
ruhigem Anfang zum Schluß im Allgemeinen ſchwächer. 
Wechſelkurs. Check auf London 94.70. 
Check auf Berlin 46.28.—. Check auf Parts 37.46.—. 


Fonds. 43 Staatsr. 92]. 5% Inu. Staatsaul. 1901 
1. Em. 104 /. 53 In. Staafsanl. 1908 IL Em. 104 %. 
55 In. Staatsanl. 1908 1057. 47 Ruff. Staatsanl. 
1905 99 ½. 53 Ruff. Staatsanl. 1506 102%,. &/,% Ruff. 


Staatsanl. 1909 30 4% Pfandbr, DALE, ei 


4, Pfandbr. d. Ad. Agr. B. oC. 85 Zertif. d. Bauern 
Ag.⸗B. 99%. 47 Zertif. d,. Bauern⸗Ag.⸗B. 89—. EUR] 
Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90%, 5% Zertif. d. Bauern⸗ 
Agr.⸗B. 99 7½ 55 Inn. Pr.⸗Anl. L 1864 482—. 5 Inn. 
Präm.⸗Anl. II. 1866 gue, 57 Adels⸗Präm.⸗Anl. III. 
321½. 3 ½ Pfdbr. d. Ad. Agr. B. 83—. 3½ 2 Toni. CC 
t. Austauſch g. Ok? Pfdbr. d. mp. gegen]. Bod. 
Kreditgeſ. 84½. n / 


Aktien der Kommerzbanken. Aſow⸗Don. 
B. 613— Wolga⸗Kama B. 880. Ruſſ. Dauk für ausw. 
Handel 384 ½. Ruſſ.⸗Aſta B. 301. Peters b. Intern. 516. 
Petersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 474—. Petersb. Handelsb. 
252.—. Union⸗Bauk 276—. Rigaer Kommerz bank 256. 


Rufl. Handels. u. Induſtr. Bank (Petropari) 340. 


Alt der Naphtha nduſtrie Gef. Balım 
Naphta⸗G. 760. Kaspi⸗Geſ. 8.400, Mantaſchew 763. 
Gebr. Nobel (Paus) 20.500. Nobel neue 1.050. e 

Metallurgiſche Induftr. Brjansker Schie⸗ 
neuf. 171—. Ruſſ. Get, Hart . Selene 
ſche Maſch.⸗ Fabrik 153—. Nikopol e Martiupoler Ge 


Berlin, 7. Okt. Teubenz: Sab 


Auszahl. 4. Petersb. (Werk) 216.075 Auszaßl G 
Petersb. (Kauf.) 216.02.5 Wechſelk. auf 8 KT 


Kl Anl, 1905 99.90. 4% Staar, 1894 


Doft, Krebitd. 216.25. Privatdiskont. 4 
Paris, 7. Okt. Tendenz: ruhig. 5 

Auszahl. a. Petersb. Minimalpr. 266.00. Auszahl. o 

Petersb. Maximumpreis 238.00, 45 Staatsrenke BE 

92.25 4½ f Ruſſ. Anl. 1909 100.00, 5% Ruſſ. Anleihe 

1906 105.30 Privatdiskont. am. : 
London, 7. DIE Tendenz: ſtärker. 

52 Ruſſ. Anl. 1906 104—. 4½ Ruff. Anlelhe 1906 99. 
Aſtmerdam, 7. Okt. 


57 Aufl. Anl. 1909 101. 4½ Ruff. Anl. 1909 En 
Bien, 7. Okt. 5 


55 Ruſſ. Anl. 1908 103.10. 
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unſeren innigſten Dank auszuſprechen. 
hauſe und am Grabe, ferner der wohl⸗ 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Redakteur: Woldemar Peterſilge 
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ſchöne und galante Ninon Boch mehr als 
fünfundachtzigjährig am 17. Oktober 1706. 
Die Lebensgeſchichte dieſer Amoureuſe 
iſt zugleich eine Geſellſchaftsgeſchichte aus 
dem Paris des Sonnenkönigs Ludwig XIV. 
Salt all Geſtalten der franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchichte und der Dichtkunſt, geiſtreiche und 
tapfere Männer ſind Gäſte im Salon der 
Ninon und gleichzeitig Gäſte in dem wei⸗ 
ten Herzen der Grande Amoureuſe. Auf 
jedem Blatt ihrer Lebensgeſchichte find 
amüſante und intereſſante, oft kulturhiſto⸗ 
riſch wertvolle Epiſoden verzeichnet. Im 
Jahre 1656 war es, als die ſchöne Ninon 
durch Vermittlung der Herren von Bachau⸗ 
mont und v. Chapelle, die zu ihren intim⸗ 
Ben ` Freunden zählten, die Bekanntſchaft 
des großen Dichters Molidre machte. Be⸗ 
ſonders Herr von Chapelle war einer der 
glühendſten Verehrer Ninons und hat ſel⸗ 
ner Bewunderung für ſie öfter in ſeinen 


Poeſien Ausdruck verliehen. Aber es ſcheint, 


daß er wenig Glück bei ihr gehabt, und 
daß ſelbſt die ſchönen Talente nicht immer 
genügten, ihr Herz zu rühren. Molidre 
hatte zu jener Zeit eben ſein ſpäter ſo be⸗ 
rühmt gewordenes Luſtſpiel „Les Pré 


cieuses Ridicules“ vollendet und Ninon 


war eine der erſten, die dem damals noch 
ziemlich unbekannten Autor ihren Beifall 
äußerten und ihm die glänzende Zukunft 
prophezeiten, die ſich dem Dichter ſo bald 
erfüllen ſollte. Ihre ſreundſchaftlichen Be 
ziehungen zu Molisre wurden immer in⸗ 
niger, waren aber nur geiſtiger Natur. Sie 
erkannte ſeinen Geiſt und ſein Talent au, 
und er hielt ſie für die bedeutendſte Frau 
ihrer Zeit. Die Natur hatte ihnen, 
wenn man ſo ſagen darf, gleichgebildete 


Augen für die Schwächen und Vorzüge der 


Geſellſchaft verliehen. Molière hat durch 


ſeine Bücher ebenſo aufklärend auf ſeine 


Zeitgenoſſen gewirkt, wie Ninon auf ihn 
durch ihre klugen Ratſchläge und ihre feine 
Beobachtungsgabe. Ninon hat ſelbſt ein⸗ 
mal geſagt, daß fie alle Abende Gokt dafür 
danke, daß er ihr einen hellen Geiſt ger, 
liehen, und daß ſie ebenſo jeden Morgen 
betete, der Herr möge ſie vor den Schwä⸗ 
chen und Torheiten ihres Herzens ſchützen. 
Wie ſehr ſpricht es für Ninons Charakter, 
daß der größte Dichter Frankreichs ihr 
feine Freundſchaft ſchenkte, und daß fie 
dieſe immer zu bewahren wußte! Molidre 
ſelbſt erkannte ſtets den Einfluß an, den 
Sieſe bedeutende Frau auf feine Meiſter⸗ 
werke und, daran anknüpfend, auf die Ent⸗ 
wicklung des Theaters gehabt hat. 


Sas iſt ja bekannt genug, welche Intri⸗ 


zen gegen Molidres Komödie „Tartuffe“ 
geſpielt wurden. Obwohl Ludwig XIV. 


und einige der höchſten Prälaten dem Stück 
ihren Beifall zollten, war es doch fürs erſte 
nicht anf dem Repertoire geblieben, die Zahl 
der Heuchler, die befürchteten, in dieſem 
Luſtſpiel entlarvt zu werden, war ſo groß, 
daß ſie es durchzuſetzen wußten, daß die 
Aufführung des „Tartuffe“ von der Obrig⸗ 
keit verboten wurde. Während dieſer Zeit, 
wo ihm von ſo vielen Seiten Hinderniſſe 
in den Weg gelegt wurden, war es, daß 
Moliere jein Stück Ninon vorlas, und 
ihren Rat über notwendige Verbeſſerungen 
erbat. 
öſters bekannt hat, über das aller anderen 


und glaubte, daß es kaum jemand gäbe, 


auf den das Lächerliche einen ſo ſchnellen 
und lebhaften Eindruck machte wie auf ſie. 
Ninon war ganz entzückt von einem Werke, 
das, wie fie feſt überzeugt war, ihren Pr, 


Denn er ſchätzte ihr Urteil, wie er 


Frauen⸗Zeitung. SEN 
rühmten Freund unſterblich machen würde. 
Um ihm einen Beweis dafür zu geben, wie 
treu er die Natur nachgeahmt, erzählt ſie 
ihm eine Geſchichte, die ſich unter ihren 
Augen zugetragen hatte, und deren Held 
ein alter Heuchler war. Sie begleitete ihre 
Erzählung mit ſo feinen Beobachtungen, und 
warf ſo helle Lichter auf dieſe Art von 
Charaktere, daß Molidre mit einer Be 
ſcheidenheit, die heute wohl ebenſo ſelten 
iſt wie ſein Talent, behauptete, wenn er 
ſein Stück nicht ſchon geſchrieben hätte, 
würde er es, nachdem er Ninons Schilde⸗ 
rung gehört, nicht mehr unternommen haben, 
da er nicht imſtande geweſen ſei, den Schein⸗ 
heiligen ſeines Luſtſpiels ſo vollkommen zu 
charakteriſieren, wie dies Ninon in ihrer 
Erzählung gelungen ſei. Die Anregung 
zu feinem reizenden Luſtſviel „Der e ingebil⸗ 
dete Kranke“ empfing er auch durch Ninon und 
eine ihrer Freundinnen, Frau v. Sabliere. 
Es geſchah dies bei Gelegenheit eines ani⸗ 
mierten Abendeſſens. Jeder der geiſtreichen 
Feſtgenoſſen half die muntere Idee auszu⸗ 
ſpinnen, und ſelbſt Despreaux hielt es nicht 


für unter ſeiner Würde, an dieſer heiteren 


Plauderei teilzunehmen. bat 5 
Ninon de Lenclos ſchenkte zwei Söh⸗ 
nen das Leben. Man kennt gewöhnlich 
nur die Tragödie des jüngeren Sohnes, 
Defien Vater Herr v, Gerſay war. Der 
Vater ließ das Kind unter dem Namen 
eines Chevaliers von Villiers auf das 


ſorg ſamſte erziehen. Als der kleine Villiers 


zum Jüngling heraugewachſen war, brachte 
ihn ſein Vater auf die hohe Schule des 


Geiſtes und der feinen Lebensart in den 
Salon der Ninon. Der junge Chevalier 


hatte keine Ahnung davon, daß er der Sohn 
der Lenclos ſei. Ninon ſowohl wie Herr 
v. Gerſay hatten ſich das Gelübde geleiſtet, 
ihn niemals über ſeine Herkunſt aufzuklä⸗ 
ren. Und nun geſchah das ſo oft 
Fürchterliche, der Jüngling verliebte ſich 
in feine eigene, übe 
ſechzig Jahre alte Mutter. Als er in ſei⸗ 
ner Leidenſchaft für die noch immer ſchöne 
Ninon ſtürmiſch wurde, wußte ſich dieſe 
nicht anders zu helfen, als daß ſie ihm das 
Geheimnis ſeiner Herkunft mitteilte. Der 
Unglückliche ſtürzte davon und bohrte ſich 
im Garten des Häuschens, wo feine Mut⸗ 
ter ihm die ſchreckliche Eröffnung gemacht 
Hatte, feinen Dolch ins Herz. 7 wi 

Daß Ninon einen älteren Sohn hatte, 
iſt weniger bekannt. Es iſt bezeichnend 
für das Leben der galanten Frau, daß, als 
Ninon zum erſtenmal Mutter werden ſollte, 


ſich zwiſchen zwei von ihr bevorzugten Ver⸗ 


ehrern ein Streit ganz beſonderer Art ent⸗ 
ſpann. Der Marſchall d'Eſtrses und der 
Abbs Deffiot ſtritten ſich über die Ehre 
der Vaterſchaft, beide behaupteten, Anſpruch 
auf das zu erwartende Kind zu haben. Sei 
es nun, daß Ninon ihrer Sache ſelbſt nicht 
ſicher genug war, um eine Entſcheidung zu 
treffen, oder daß dieſe Sache ihr ſehr amü- 
ſant erſchien, Däer iſt, daß ſie ſich nicht 
darüber aus ſprach, wer der Vater ſei, und 
daß nach vielem Hin⸗ und Herreden ſie den 
ſtreitenden Parteien den Vorſchlag machte, 
den Zufall darüber entſcheiden zu laſſen, 
wem dieſes Kind der Liebe angehören Tolle, 
Man würfelte darum, und das Glück war 
dem zu erwartenden Kinde hold, indem es 
zugunſten des Abbé Deffiot entſchied, der 
ihm ein treuer Vater war und 
mehr für dieſes tat, wie der Marſchall 
wahrſcheinlich getan haben würde. Ninon 
ſelbſt willigte freudig ein, ihm das Kind 


ter Muſiker. 


wendig wird, mollig zu ſein. 


damals bereits über 


jedenfalls 
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zu überlaſſen, um deſſen Beſitz er mit f 
viel Eifer gekämpft hatte; ſie hat es nie⸗ 
mals zu bereuen gehabt, ihren Sohn der 
Sorge dieſes Mannes übergeben zu haben, 
denn er hat immer mit väterlicher Liebe für 
ihn geſorgt. Der Marſchall ließ dieſen, 
den erſten Sohn Ninons, ſpäter unter dem 
Namen eines Cyevaliers von Boiſſiere in 
die Marine eintreten. wo er ſich durch ſeine 
Talente und feine Tapferkeit auszeichnete. 
Er hatte außerdem die Liebens wärdigkeit, 
den feinen Geſchmack und daz maſikaliſche 
Talent ſeiner Mutter geerbt. Ec liebte die 
Muſik leidenſchaftlich und befa eine vor⸗ 
zügliche Sammlung von alten Inſtrumen⸗ 
ten aller Art und von Partituren berühm⸗ 
Er iſt in Toulon in hohem 
Alter geſtorben. 


Die neue Linie in der Mode, 


Es iſt nicht zu leugnen, daß wir nun 
wieder ganz und gar in eine Zeit hinein⸗ 
gekommen, in welcher dick ſein nicht mehr 
eine Schande iſt, im Gegenteil, wo es not⸗ 
Deun all 
dieſe Raffungen und Drapierungen, alle 
bluſigen Formen der Jacken und Taillen 
müſſen ein wenig ausgefüllt werden, wenn 
fie hübſch wirken ſollen. ré 

Die Mode ſcheint ſich nämlich auf ein⸗ 
mal darauf zu beſinnen, daß ſie den armen 
dickeren Damen bisher ſchwer Uarecht getan 
hat, daß Ge dieſen Bedauernswerten, unter 
ihren Launen Stöhnenden auch einmal ein 
wenig Liebe zeigen müſſe, ganz abgeſehen 
davon, daß fie ſelbſt ſich eben dei den loſen, 
weiten Faſſons fo richtig nat Herzensluſt 
ausleben kann. Vor allem ſchwelgt ſie in 
weichem, ſchmiegſamen Stoffmaterial! Alles, 
was Ratiné, Velours de laine, Duvetin 
— ein neuer Name, aber eine ebenſo mol, 
lige Stoffart wie Ratiné, deſſen Charme 
ebenfalls die Schmiegſamkeit iſt — weiter 
was Samt und Plüſch heißt, iſt ihr Fall. 
Poiret, der geniale Schneider, der ja doch 
immer die beſten Einfälle hat und nur ſei ⸗ 
ner Reklameſucht wegen ſeinen Kollegen 
viel Aerger bereitet, aber dennoch als ſtarke 
Perſönlichkeit anerkannt wird, dieſer Poiret 
Hat im Frühjahre in Paris ein Stück „Le 
Minaret“ ausgeſtattet. Min dachte da⸗ 
mals, als man die Geſtalten in den per⸗ 
ſiſch vutrierten Trachten Jah an einen guten 
Schneiderwitz. Kein Menſch nahm dieſe 
Poiret⸗Auregung, des Lampenſchirmmo bells 
auf Reifen geſtützt, ernſt. Alles ſpöttelte 
über dieſe unerhörte Uebertreibung. Nur 
die Herbſtmode, das heißt ſie iſt ſchon die 
des Winters, beſah ſich mit Ernſt die zoſe 
und ließ ſich von dieſen Uebertreibungen 
einfach inſpirieren. Und ſo kamen wir wie⸗ 
der in die Krinolineu mode hinein. Un ſich 
natürlich nicht ſklaviſch an ehemals zu hal⸗ 
ten, kam die Mode auf die Idee, den Rock, 
der bei den Hüften an loſer Drapierung 
das Höchſte erreicht, nach unten hin wiede 


G 


eng werden zu laſſen. 

Bei Abendkleidern Geht man ſogar noch 
immer dieſe unbe a uemſte aller Schleppen, 
die im Spitz wie eine Eidechſe ſich dahin ⸗ 
ſchlängelt, und die kleinſten Füß hen am 
Gehen behindert. Der enzliſche Rock, das 
heißt der Koſtümrock, wenn es nicht Tailor 
made iſt, wird immer gerafft, mit Volant⸗ 
garnierung oder in Keinolinenferm. Die 
Jacken ſind durchweg, ſofern ſie nicht ganz 
enzliſch gehalten find, in Raſſenfaſfon und 
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hoch geſchloſſen mit Pelzwerk verbrämt. 


Der Kragen iſt nicht ſelten in Stuartform 


gehalten. 
Ein Hauptelou der Wintermode iſt die 
Pe lzverbrämung an dem Kragen der Jacke 
ſelbſt, ſo daß Echarpes und Stolen über⸗ 
flüſſig werden, allerdings nur zu dieſem 
einzigen Koſtüm. Wie man ſieht, ſind dieſe 
Pelzkragen wieder einmal ein Luxus mehr. 
Man hat Pelz bei Anſchaffung eines ſolchen 
Koſtüms und hat es wieder feſtgenäht, nur 
zu dieſem einzigen Gebrauch. Die Mode 
und diejenigen, die davon leben, ſind gar 
ra ffiniert, und die Modeſklavinnen find gar 


zu ge horſam all den aufgeſtellten Schikanen! 


Bro chierter Samt eignet ſich heuer beſon⸗ 
ders gut zur Faſſon der ruſſiſchen Jacken 
und iſt mit Fuchs, ſei es in Rotbraun, 
Gelb, Weiß oder Schwarz, ſehr elegant. 
Auch Iltis und Maulwurf laufen heuer im 

Mo derennen als heiße Favorits mit, die 
gelbliche Färbung iſt heuer Clou als Beſatz 

und in Pelzecharpes. Zu weißen Pelzen iſt 

nicht ſelten als pikanter Effekt ſchwarzer 
Samt verwendet und iſt in Verbindung mit 


Wieißfuchs direkt zeijend, 


Dias die loſe Mode durchweg akzeptiert 
wurde, iſt auch eine Aenderung der Kor⸗ 
ſettenform notwendig geworden. Die Pan⸗ 
zerform wird kleiner, die „ligne naturelle“ 
wieder in Gnaden aufgenommen. Anſtatl 
in gerader Form ſind die Korſetts ein wenig 
nach vorn geſchweift. In Farben ſind 
gerade bei der loſen legeren Mode die vor⸗ 
nehmen Töne beliebt. Schwarz, Taupe, 
Grün Blau, Braun, Tango⸗Terrakotta, Lila, 
alles gedämpft und vornehm. N 
Wenn die Franen wüßten, wie ſehr ſie 
die bluſige loſe Mode kleidet ſie würden 
niemals davon abgehen! Es wäre herzlich 
zu wünſchen, daß ſie dieſe Grundidee der 
weiteren Gewänder beibehielten und eine ſie 
ſo glänzend kleidende Mode wählten. Jedes 
Jahr könnte eine kleine Aenderung am 
Material und an einzelnen Dingen, wie 
Kragen, Aermel, Einſatz und Aufputz, vor⸗ 
genommen werden; im Grunde genommen 
bleibe man aber bei bluſig, weit und dra⸗ 
piert. Als Poiret vor zwei Jahren in Wien 
war, ſagte er immer nur das eine Wort: 
„individualiſieren!“ Und er hat recht. Der 
Individualität müßte Rechnung getragen 
werden, und hat man endlich eine Kleider⸗ 
form, die ſehr gut paßt, gefunden, dann 
feſthalten und nur ſaiſonweiſe variieren! 


Die Bettwäſche 


Wenn die Hausfrau ſich auch gern zu 
den modernen Damen rechnet, ſo iſt ihr 
Stolz doch immer noch der Wäſcheſchrank, 
und die Meinung unſerer Großmütter, 
daß man eine Hausfrau an ihrem Wäſche⸗ 
ſchrank erkennt, iſt bisher noch nicht wider⸗ 
legt worden. Die Haushalt ungswäſche hat 
ihre Moden ebenſo wie die Leibwäſche der 
Damen. Die Mode iſt in letzter Zeit 
wieder elwas einſacher geworden, wenngleich 
ſie den Luxus in der Einſachheit birgt. Bei 
der Bettwäſche iſt man davon abgekommen, 
die Bezüge mit flatternden Volants zu 
garnieren. Das Schmücken der Wäſche 
mit den Volants erſchwert der Waſchfrau 
die Arbeit ganz erheblich, und aus dem 
Grunde hat wohl die Mode ein Einſehen 
gehabt. „Anſtelle der Volants find die 
Spitzeneinſätze getreten, man garniert namen⸗ 
tlich die Kopfbezüge, ſowie die Bezüge der 


die dann, 


angeſehen hatte, ſcheint in dieſem Winter 


Frauen⸗Zeitung. 
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Eine von einer mediziniſchen Zeitfchrift Ate 
ſammengeſtellte Statiſtik zeigt einen lehrreichen 
Einblick in die durchſchniklliche Lebensdauer der 
europäiſchen Völker. Es ergibt ſich ein Du ch⸗ 
ſchnitt von da 30 Jahren welche Zahl erſt ſeine 
richtige Beleuchtung erhält, wenn man das 


Decken mit Imitationen der verſchieden⸗ 
ſten Spitzenarten, man verwendet Loch⸗ 
ſtickereien aber auch ſehr viele Valeneienne⸗ 
Einſätze und Klöppelarbeit. Die Säum⸗ 
chengarnituren, die man in den Ecken ber: 
Kopfkiſſen und der Bettbezüge ſehr viel 
anbrachte, verſchwinden gleichfalls aus der 
modernen Wäſche. et, 

Wenn man eine Ausſtattung von heute 
ſieht, dann wundert man ſich entſchieden, 
wie einfach dieſe auf den erſten Blick er⸗ 
cheinen will. Das Material, das man ver⸗ 
wendet, iſt allerdings koſtbar, da man 
hauptſächlich ſehr feines Leinen, aber auch 
Batiſt benützt. Dieſer Batift für Bettwäſche 
iſt gan; beſonders gewebt, damit er halt⸗ 
bar iſt und er Debt in der Zuſammen⸗ 
ſetzung mit Valencienne⸗ und Klöppel⸗Ein⸗ 
ſätzen ſehr koſtbar und elegant aus. Eine 
Neuerung auf dem Gebiete der Haushal⸗ 
tungswäſche iſt auch der doppelte Bezug 
für Inletts. Dieſe Inlettbezüge, die man 
von dem eigentlichen Inlett abziehen kann, 
ſind viel fach reich geſtickt und es werden 
hauptſächlich hochgeſtickte Motive verwendet, 
wenn ſie durch einen einfachen 
Bezug durchſchauen, ſich ſehr wirkungsvoll 
machen. Se „„ 
Der gemuſterte Damaſt kommt als Belt⸗ 
bezug garnicht mehr in Frage und noen, 
dung. Man ſieht ihn als Tiſchtuch, auch 
als Serviette, obgleich die Mode von heute 
vorſchreibt, daß Tiſchwäſche und Serviekten 
ruhig im Muſter gehalten ſind, weshalb ſie 
auch vielſach aus Leinenbatiſt hergeſtellt 
werden. Auch fie werden mit Einſätzen 
garniert, oder mit Durchbruchsarbeiten ge⸗ 
ſchmückt. Die bunten Kaffeedecken ſind 
ebenſo wie die bunten Abenddecken nicht 
mehr modern. Mau wählt alles in weiß. 


Die Modepelze. 


Ein Pelzwerk, das man bisher mit Ge⸗ 
rlngſchätzung behandelt und höchſtens als 
das Vorrecht der „unteren Zehntauſend? 


beſtimmt zu ſein, die große Mode zu wer⸗ 
den. Es iſt der Rotfuchs, der mit ſeiner 
lebhaften Tönung dem jetzt ſo ſtark aus⸗ 
geprägten Sinn ſür Farben am meiſten 


Das mittlere Lebensalter in deu europälſchen gä 


kunſtgerecht 
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Durchſch nittsalter der einzelnen Nationen bes 
trachte t. Dabei erſieht man, Schweden⸗Norwegen 
das höchſte Alter, Spanien das niedrigſte auf⸗ 
weißt. Der Uuterſchied zwiſchen den bekden ebe 
ten Ländern iſt ſehr enorm, denn er bekrägk 
ca 18 Jahre. N = Ca 


entgegenkommt. Vom zarten Welb bis zum 
brennenden Tizianrot nach der Mitte ob, 
ſchattiert, bringen dieſe langhaarigen Fuchs⸗ 
felle, mit Köpfen und Schwänzen zu Muffen 
und breiten Kragen verarbeitet, eine ſehr 
pikante Note in bie dunkle Winterkleidung 
und verleihen dem Geſicht, deſonders den 
Blondinen, friſche, leuchtende Farben. Um 
das helle Rot etwas zu dämpfen, umran⸗ 
det man auch Muff und Halskragen mit 
einem Streifen ſchwarzgefärbten Fuchſes. 

Aehnlich dem Rotfuchs, jedoch ruhiger 
und vornehmer, wirkt der gelbbraun abge⸗ 
tönte Pelz des Iltis, aus dem breite 


Stolen und rieſige Muffen gearbeitet 


werden. b 

Wie ein Gegenſtück zu den broſchierten 
und damaszierten Seidenſtoffen dieſes Jah⸗ 
res erſcheint der wegen ſeiner glänzenden, 
moireeartigen Zeichnung von jeher ſehr ge, 
ſchätzte Breitſchwanz, der wohl einer der 
koſtbarſten aller Pelze iſt. Man weiß, daß 
es ganz junge Lämmer, oft auch Frühge⸗ 
burten, ſind, denen wir dieſes wertvolle 


Fell verdanken. Daß es von ungebornen 


Lämmern ſtammt, um derentwillen das 
Mutterſchaf geopfert wurde, iſt eine zwar 
weitverbreitete, doch ganz unbegründete 
Fabel. Das junge Tier muß nämlich be⸗ 
reits geatmet haben, da ſonſt das Fell beim 
Färben nicht den Glan) annehmen wärde, 


der ſeinen Hauptreiz ausmacht. Infolge 


einer hervorragenden Technik iſt es gelun⸗ 
gen, die eigenartige Zeichnung des Breit⸗ 


ſchwanz auf Plüſch nachzuahmen. Plüſch⸗ 
breitſchwanz gehört daher auch zu den 


neueſten Errungenſchaften der diesjährigen 
Pelzmode, und es hält ſchwer, dieſe Täu⸗ 


ſchung zu erkennen. Da Plüſchbreitſchwanz 


bedeutend leichter und ſchmiegſamer iſt abs 
das etwas hart und ſteif wirkende Fell, verwen⸗ 
det man es für lange Mäntel, ja ſelbſt zu 
ganzen Kleidern. N , 

Auf den Pelzmänteln ſallen die breiten, 
weißen Kragen und hohen Manſchetten aus 
Hermelin oder Kanin auf, ſowie die weißen, 


apart ausſehenden Pelzknöpfe. Der Pelz⸗ 


reiher wird auch in dieſem Jahre wieder 
Hüte und Mütze zieren und als Neuheit 
dürften großen Blumen, aus farbigem Pelz 
hergeſtellt, der Erwäh nung 
wert ſein. i =. 
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